




Die von GOtt vielfaltig geehrte und erfreute

das iſt

Die Hodh-Edel gebohrne Frau/

FRAu
Pliſabeth

geb. von Fartig
Des Weil. Magnifici, Hoch-Edlen Veſten

Hochgelahrten und Hochweiſen

Gerrn Sohann Rhilipp
Stolls/

Furnehmen]Ctiund Hochverdienten Buraer-Meiſters
auch OberKirchen-Vorſtehers in  JgAu

Hinterlaſſene Frau Wittwe
welche den g. Sept. An. r7u. durch einenſanfften und ſeeligen Todt

aus der Welt abgefordert
und den 13. Ejusd. in die Kirchen St. Johannis zu ihrem Begrabniſſe unter

anſehnlicher Begleitung gebracht ward
wird

in gegenwartiger wolgemeinter LobSchrifft zu betrachten einiger
Maßen vorgeſtellet

und zugleich hiermit

Denen Hochanſehnlichen Leydtragenden
eine ſchuldige Auffwartung gemachet

von

M. Gottfried Hoffmann Gymn. Zittav. Rect.
 Ê

ZJTTAu druckts Michael Hartmann.



Ir begleiten heute in Zittau eine vornehme Matron zu ihrem Grabe
die von GOtt in der Welt gar beſonders iſt geehret und erfreuet
worden. Drey Bürger-Meiſter unſrer Stadt gehen hinter der
Leiche der erſte int ihr Hr. Sohn der andre ihr eintziger Hr. Bru
der der dritte ihr eintziger Hr. Eydam. Das iſt ein Leichen-Pro-
cels, dergleichen man hieſiges Ortes noch nicht gebabt auch nach
menſchlicher Rechnung kunfftig nicht baid wieder haben wird. Die
ſe Anmerckung beweget mich der Ehre weiter nachzudencken die der

Wol.Seligen Fr. Burger-Meiſterin im Zeitlichen von GOtt zugefallen iſt. Jch finde Eh
re in ihrer leiblichen Geburt und Ankunfft Ehre in der Ehe Ehre in ihrem Witt

wenStande.Ehre liegt in ihrer Ankunfft. Der Hr. Vater war tit. tot. Herr Chriſtian von
Hartig Erbſaß auf Alt ;Hornitz des lobl Ordens St. Marci Hochgkwurdigter Ritter und
Hochverdienter Burger-Meiſter in Zittau der mit ſeinem furtreflichen Talente, das er durch
ſchone Studia auf Schulen Univerſitaten und Reiſen herrlich excoliret ſich um die Va—
terStadt unſterblich verdient gemachet in dem er von an. 1632. an biß 1676. im Rath
Stuhl geſeſſen über z6. Jahr die Burger-Meiſter-Wurde getragen dieſes beſchwerte Ambt
in die t3. mahl ordentlich (auiſer denen Vicariaten) zu hohem Ruhme verwaltet die Stadt
in den gefahrlicher Krieges-Troublenvon der Wrangeliſchen Tyranney nechſt GOtt
wunderlich errettet und hiernechſt hochwichtige Verſchickungen an Kayſer-Churund Furſt
liche Höfe glucklich vollzogen hat; alſo daß Zittau in allen Annalibus die Hartigiſchen Me-

riten nicht gnung zu rumen weiß. Jhre Fr. Mutter aber iſt geweſen Tit. Frau Eme—
rentia Hrn Sigmund Kindlers von Trappenſtein Hochverdienten Burger-Meiſters
und Synchei allhier einige Tochter. Von ſo vornehmen und um die Vater Stadt verdiente
Eltern ward die Wol-Selige Frau an. 1643. den 7. Sept. gebohren und hiemit ſchon beym

Eihtritt in die Welt beſonders geehret.
Ehre liegt auch in ihrer Ehe darinn Sie z7 Jahr von an. 1663. an biß 1700.

mit dem hochpreißlichen Herrn Burgermeiſter Hr. Johann Philipp Stollen J. U. L.
gelebet. Dieſes Hochverdiente Haupt ward von der gantzen Stadt in ſo groſſer Liebe und
Hochachtung getragen daß es mit allem Rechte Deliciæ Populi eine Freude des ge—
ſamten Volckes heiſſen konte; wie denn auch der Wolſel. Hr. Burger- Meiſter in offent

lichen Schrifften Stolltius publiea Gratià florens genennet ward. Es hatte nicht al
lein ſein Wolſeliger Hr. Vater Herr Philipp Stoll der im Hochedlen Raths-Collegio
uber 23. Jahr und zwar als Burger-Meiſter von 1645. an biß 1655. zu groſſem Ver
gnugen der gantzen Stadt gelebet durch ſeine ſonderbahre Meriten dem Sohne den Weg zu
ſolcher Liebe und Ehre gebahnet ſondern Er ſelber war von GOtt mit gar ungemeinen Qua-
litaten verſorget und in die Hertzen der Hohen und Niedrigen bey der gantzen Burgerſchaft
tief eingeſetzet worden. Seine wolgegrundete Wiſſenſchafft aller zum Regimente gehoriger

Dinge ſeine geubte Klugheit die Wiſſenſchafft im Wercke ſelbſt wol anzuwenden ſein vor
ſichtiger Fleiß ſeine beſtandige Tapfferkeit ſeine großmuthige Gedult ſeine gantz ungemei
ne Humanitat und Leutſeligkeit die mit einem anſtandigen Ernſte und Gravitat temperi-
ret war ſeine fertige und naturelle Beredſamkeit ſein guter Exterieur, angenehme Lei
bes-Geſtalt und liebreiche Conävite ſonderlich aber ſeine gegen die gantze Stadt und der
ſelben Aufnehmen aufrichtige Zuneigung und ſein bewehrtes Chriſtenthum haben Jhn ſo
lange Er gelebet in der Gnade bey GOtt in Liebe Ehre und Hoch-Achtung bey Men—
ſchen erhalten und nunmehr nach ſeinem Tode beh denen Nachkommen mit einem unſterbli—

4

Jchen Namen und ewiaen Gedachtniße verſehen. Einen ſo vortrefflichen Schatz hat unſren
Wolſelige Frau Burhelnei kerin 37 Jahr in chlicher Beſitzung gehabt und iſt von Jhm auff
alle erſinnliche Weiſe geehret und geliebet worden dem Sie aber auch keine Gegen Ehre undGee

genLiebe ſchuldig geblieben iſt alſo daß man Sie beyhde mit allem Rochte einen?dlusbund und u·
ſter rechtſchaffner Eheleuthe hat nennen können. Daß der Himmel dieſe zwey Hertzen zu einer

ehlichen Vereinigung verſehen gehabt das ließ Er ſchon in ihrer zarten Kindheit mercken ob
gleich damals niemand auf den gottlichen Winck Achtung gab. Denn Sie liebten einander
ſchon als Kinder hertzlich. Und als ſich nachgehends allerhand Zufalle und Verſuchungen in

den



den Weg ſpielten und das Werck zu hindern ſchienen; ſv drang doch endlich der gottliche Echluß

durch alle menſchliche Hinderniſſe hindurch brachte das edle Paar durch prieſterliche Copula-
tion zuſam̃en, ſegnete es mit einer gantz ungemeinen und unveranderlichen Liebe und lehrete alſo

durch ein neues Exempel/ daß alle diejenigen Ehen die in Himmel waren beſchloſſen worden
trotz allen menſchlichen Hinderniſſen! auf Erden endlich muſten vollzogen werden. Jſt das nicht
eine beſondere Ehre und eine unſchatzbare Freude vor die Wolſelige Fr. Burgermeiſterin in ihrer
Ehe geweſen! Doch ich finde noch mehr darin: Dieſes Hochvergnugte Paar ward wegen ſeiner
liebreichen Harmonie von GOtt mit allen Gutern reichlich geſegnet und ſonderlich durch den
EhSegen zwolfmahl erfreuet. Nun haben zwar nach göttlichem illen zehn grliebte Kinder
durch ihren fruhen Tod ſolche Freude geſtöret und unterbrochen; doch aber iſt dieſer Schmertz
durch die ubrigen zwey wolgerathenen und wolverſorgeten Herren Sohne, als tit. tot. Hr Carl
Phulipp Stollen J. U. D. hochverdienten und zur Zeit löblich regierenden Burger-Meiſter
und tit. tot.hrn. Johann Adolph Stollen Med. hochgewurd. Doctorem undPracticum
wiederumb geſtillet und der zehn Kinder Verluſt mehr als zehnfaltig erſetzet worden. Nun ſo
hat GOtt die WolSelige Fr. Burgermeiſterin auch durch den Ehe-Segen beſonders geehret.

Ehre lieget auch in ihrem WittwenStande den Sie bey nahe eilf Jahre ruhmlich ge
fuhret hat. Jch wil hier nicht an die Liebe und Hochachtung gedencken, in welcher Sie nicht
allein wegen ihres WolSeligen EheHerren wie auch Wol-Seligen Herrn Vaters ſonderba
ren Verdienſten gleichſam zu danckbaren Andencken als auch wegen ihres eigenen exemplariſchen

Wittwen-Wandels von der gantzen Stadt iſt getragen worden; ſondern ich begehre bloß etli
che Perſonen aufzufuhren von welchen viel Ehre und Freude auf die Wol-Selige Fr. gefallen
iſt. Jhr alter Herr Sohn unſer itzt loblich regierender Herr Burger-Meiſter ſaß ſehr tieff
in ihrem Hertzen; darum wenn Jhn von Freud oder Leyde das geringſte traf ſo ward Sie zu
gleich auf das empfindlichſte daruber beweget. Sie hatte auch Urſache Jhn hertzlich zu lieben
indem Sie in ihrem hohen Alter durth ſeine Ehre zugleich auch bevnders geehret ward. Ach!
wie erfreute ſich das fromme Mutter-Hertze als dieſer Herr Sohn An. 1698. in den Raths—
Stuhl gezogen und bald unter die dcabinos geſetzet ward! wie vermehrte ſich ihre Freude als
Er Av. 1705. die StadtrichterWurde ſambt der Regierung erhielt! Und was fur eine froliche
Bothſchafft lief bey Jhr ein als er im Febr. des itztlauffenden Jahres unverhofft die Burger—
Meiſter-Dignitat erlangte! Ja als Jhm beny der neulichen Raths-Wahl zum erſtenwahl die
Regierung ſolenniter ubergeben ward, ſo konte Sie ſich der Freuden-Thranen nicht langer ent
halten. Scheinet es doch als wenn Sie nicht eher habe ſterben ſollen als biß Sie ihren Jo
ſeph in der höchſten Wurde unſter Stadt wurde geſehen haben. Der jungere Herr Sohn Hr.
D. Johann Adolph Stolle hat Sie in ihrem WittwenStande mnit kindlicherLiebe und Ehr
erbietung umb ſo viel mehr zu vergnugen geſuchet ie naher Er ſambt ſeiner Familie der Wol—z
Seligen Fr. Mutter die Zeit uber gewohnet hat. Undo! was fur Freude haben ihr nicht ihre
Kindes-Kinder durch tagliche Liebkoſung und durch ein geſegnetes Wachsthum gemachei! denn

ie zarter die Liebe der GroßEltern gegen die Enckel iſt ie mehr können Sie auch von dieſen Lie—
besPfandern vergnuget werden. Doch wir muſſen weiter gehen und noch mehr liebe Perſo
nen anſehen von welchen die WolSelige Frau hertzlich geliebet und geehret worden iſt. Was
fur Liebe und Ehre fand Sie nicht an ihrem eintzigen Herrn Bruder den HochEdelgebohrnen

Herrn Herrn Johann Jacob von Hartig Erbſaſſen von Althörnitz vornehmen ICto und
hochverdienten itzund alteſten BurgerMeiſter und Scholarchen in Zittau! Denn wie Sie
mit demſelben unter einem Hertzen gelegen alſo hatte Sie auch ſtets Leid und Freud mit Jhm

gemein. Sie hat ihn gantzer 40. Jahr im RathsStuhle und zwar z. Jahr als Scabinum,
g. Jahr als Stadt Richter und 26. Jahr als Burger Meiſter aeſehen. Gewiß! eine Schwe
ſter kan ſich ihres Bruders mit Rechte ruhmen wenn Sie denſelben ſo viel Jahre in ſolchen Eh
ren Aembtern wiſſen kan. Endlich ſo hatte die WolSel. Frau auch die Ehre und Freude/daß
Sie ſehen konte wie ihr eintziger. Herr Eydam tit. rot. Herr Johann Chriſtiqn Meſen vor
nehmer JCtus und nunmehr hochverdienter BurgerMeiſter in dem Hoch-Edlen Raths-Colle-
gio von Jahr zu Jahr geſtiegen und endlich durch die wunderbare Regierung GOttes das ſon
derbare Glucke neulich gehabt daß Er ehe noch ein Jahr verfloß aus einem regierenden Etadt
Richter zu einem regierenden BurgerMeiſt. durch einen einhelligen Schluß unverhoft erwehlet
worden iſt. Man urtheile demnach ſelber ob ich nicht in dem Titul dieſer Schrifft die Wolſel. Fr.
Burgermeiſterin eine von EOtt vielfaltig geehrte und erfreute Matron habe nennen kon

d nen?



nen? Wenn Sie indas GOttesHauß kam/ ſo ſahe Sie in dem Raths-Stuhle ihren Hrn Sohn
ihren eintzigen Herrn Bruder und ihren eintzigen Herrn Eydam als drey Burger-Meiſter bey
ſammen ſitzen. Owas vor ein Vergrugen mag doch durch dieſen Anblick in ihr frommes Hertze ge
drungen ſeyn!

Doch niemand dencke als wenn die WolSelige Frau ben ihrer ſonderbaren Ehre und Freu
de nicht auch vielfaltig ware betrubet worden. Jch mag hier nicht auf ihre Jugend zurucke ſehen
da Sie im gten Jahre ihres Alters die iebe Fr. Mutter durch den Todt verlohren in dem Sie an
fangs von der wehrten Frau Groß-Mutter der Fr. Sabina Rindlerin gebohrner Ne
ſenin nachgehends von der Frau Stief-Mutter Frau Dorothea Scheedin Herrn Hofraths

—Swie Sie ſolche alle in einer ſehr zarten Liebe trug alſo ward Sie auch durch derſelben todlichen
Hintrit empfindlich betrubet. Von zwolff Kindern verlohr Sie derſelben zehn; und obgleich eines
ieden Verluſt dem Mutterlichen Hertzen ſehr wehe that ſo war doch kein Schmertz groſſer als den
ihr die hochſtangenehme und eintzige Frau Tochter Frau Johanna Eleonora unſers itzund hoch
verdienten Burger. Meiſters Herrn Johann Chriſtian Pleſeni hertzvertrauteſte Eheliebſte Ann.
16yi. mil ihrem unverhofften Tode machte. Und furwar! wer dieſes edle Kind gekennet wer geſehen
hat mit was vor charmanten und gar ungemeinen Qualitaten Sie ſo wolihreEltern als ihren Hertz
liebſten vergnugen konte der wird ſich nicht wundern daß uber den fruhen Verluſt ſolcher Vergnu—
gung ſo viel tauſend Thranen ſind vergoſſen worden. Evbenſeo finſter ja noch finſterer ſahe es aus
als Anno 1. oo. am iy. Nov. der WolE eligen Fraun die Helffte ihres Hertzens die ſchone Crone
ihres Haupts idr Seelenvertrauteſter Hertz-Liebſter entriſſen ward. Denn da bey deſſelben Gra
be auch Frembde weinen muſten ſo iſt leichte zu ſchlieſſen daß das Hertze einer ſo ſchmertzlich betrub
ten Wittwe im Bluthe werde geſchwommen haben. Wiewol das iſt noch nicht alles: Von vier
zehn Kindes-Kindern hat Sie auch derſelben ſechſe zum Grabe begleiten muſſen. Je zarter nun Sie
ſolche geliebet ie ſauer kam Sie dieſer Grabe, Gang an. Nun aufſolche Art hat GOtt der Wol
Seligen Fraun ihre Ehre und Freude in der Welt durch untermengtes Betrubniß zu temperiren ge
wuſt und durch dieſes Temperament ohnſtreitig viel Geiſtlich-Gutes in ihrer Seelen gewircket.

Wiewol alle zeitliche Ehre und Freude ſambt allem leiblichen Betrubniſſe wurde Jhr wenig ge
nutzet haben wenn Sie nicht auch von GOtt dem Stiffter und Erhalter ihrer Seligkeit geiſtlicher
Wieile vielfaltig ware geehret erfreuet und betrubet worden. GOtt ehrte Sie durch die Heil.
Tauffe darin Er Ihr alle Schatze der Seligkeit beylegte. Er ehrte Sie durch Verleihung der gott
lichen Krafft zum Wachsthum im Glauben, in der Liebe Hoffnung und allen Ehriſtlichen Tugenden.
Ach! wie begierig war die WolSelige Frau ihrem Schopffer und Erlofer durch ein Heil. Leben zu
dancken! wie fleißig beſuchte Sie des Herrn Hauß! wie andachtig wohnte Sie darin allen H. Ver
richtungen bey! wie hertzlich erfreute Sie ſich uber die Betrachtung der gottlichen Wolthaten! Was
vor eine grohe nicht bloß naturliche ſondern von GOtt gewirckte Liebe trug Sie gegen ihren hertzieb
ſten Ehe-Herrn! Als Er An. 1684 gefahrlich kranck darnieder lag/ ſo konte Sie nicht eher vomKran
cken-Bette weggebracht werden biß Sie von einer durch vieles Wachen und Sorgen ihr zugezogene
Entkrafftung davon geriſſen dabey aber in einen ſo bekummerten Zuſtand verſetzet ward daß man
ſich ihres Endes ſtundlich verſehen muſte. Wie ſo Chriſtmutterlich ſorgte Sie vor die Erziehung ih
rerKinder! Es war ihr nicht genung daß man denſelben Fuhrer und Lehrer furſetzte ſondern Sie leg
te ſelber die Hand an unterrichtete Sie ſo bald ſich der Berſtand hervor that im Leſen im Bethen
und in Leſung der H. Bibel deren Jnnhalt ſonderlich was die heil. Geſchichte betrifft Sie Jhnen
gleichſam mit der Mutter-Milch einfloſte und nach derſelben Vorſchrifft ihre gantze Erziehung regu-

lirte Wie liebreich war Sie gegenihre NebenChriſten! wie milde und gutthatig gegen die Nothlei
denden! Ach! wie viel arme Wittwen und Wayſen werden durch den Tod dieſer groſſen Wolthaterin
ſeyn erſchrecket worden! Und wenn es dem Herrngefiel auch durch geiſtliches Leiden und Anfechtung
Gie als ſein Kind zu prufen ach! wie geduldig ſtand Sie ſolche Proben aus! wie fleißig lernte Sie da
rin auf das Wort mercken! Und endlich ehrte Sie GOtt auch durch ein ſanftes und ſeeliges Ende Jhr
Tod iſt gar merckwurdig: Sie ward gleich an dem Tage in die Seligkeit abgefordert an welchem
GSie vor ss. Jahren durch die heil. Tauffe das Recht zum Himmel erhalten hatte. Denn An. 1643.
den s. Septbr. ward Sie getaufft worden und eben am 8. Sept. Viertel auf 1. Uhr des itztlauffenden
dJahres gelangte Sie durch einen ſeeligen Tod zn dem Beſitzthum ihrer himmliſchen Tauff

Guter. Alſo bleibt es dabeh: Wir begraben heute eine Perſon die von GOtt
vielfaltig leibund geiſtlicher Weiſe iſt geehret und erfreuet worden.
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